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Engliſche Sturmwellen zurückgeworfer

Halle Freitag den 10 Kuguſt 1917

Jm Oſten ſiegreiches weiteres Vordringen

Die Verſorgung im neuen Erntejahr
Von C Delius Mitglied des Hauſes der Abgeordneten
Mit ſchweren Sorgen fahen alle verantwortlichen Stellen

den letzten Wochen vor der neuen Ernte entgegen Mehr als
en alle h gewordei Der lange rund durchhaltenden Bevölkerung mußten neue zugemitte

werden Schwer laſtete dieſer Druck auf uns allen Dank der
einſichtsvollen Haltung unſeres Volkes und der leidlichen Vor
ſorge der Behörden ſind wir über die böſe Zeit hinweg
gekommen Wenn man jetzt mit einem Gefühl der Erleichterung
zurückblickt ſo drängt ſich dabei unwillkürlich die Frage auf
Werden wir nun endlich für die Zukunft die nötigen Nutzanwen
dungen ziehen Bisher hat man leider nicht bemerkt daß nach
mehr als zweijährigen Erfahrungen auf dem Gebiete der Lebens
mittelbeſchaffung und Verteilung keine groben Mißgriffe mehr
vorkommen Gewiß Menſchenwerk iſt Stückwerk Gegen Witte
vungseinflüſſe und manche anderen Schwierigkeiten kämpft
Menſchenkraft vergebens Deshalb darf von vornherein nicht
ein zu großer Maßſtab an das Können unſerer amtlichen Stellen
W werden Es ſoll auch nicht bezweifelt werden daß der
gute Wille es beſſer zu machen vorhanden iſt ſich aber leider

häufig nicht verſteht entwedr mit dem nötigen Nachdruck durch
zuſetzen oder unter allzu ängſtlichem Ueberlegen und kleinlicheim
Experimentieren die o Gelegenheit verpaßt Es hat ſich
nun Dutzende von Malen gezeigt daß mit Halbheiten und
Mahnungen nichts zu machen iſt Nur ein feſter Wille vermag
die gewaltigen Schwierigkeiten zu bannen die zum guten Teil

in e e b W Jegründet liegen enkundig vor aller Augen lagen ie
erhéblichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Reichs

u preußiſche sminiüterS eben ne dem Druck ho
Staatskommiſſar in Preußen geſchaffen war ſah man daß es
beſſer wurde Längſt war Herr von Schorlemer reif für den
Ruheſtand Jetzt wird ihm die große Maſſe des Volkes kein
Loblied nachſingen ſondern froh ſein daß er der Vater aller
Hinderniſſe beſeitigt iſt Vielleicht darf man nun in der Ver
einigung des preußiſchen und des Reichsernährungsamts zu
einer Behörde den Beginn einer übereinſtimmenden Ernährungs
politik des Reiches und der führenden Bundesſtaaten erblichen
Daß Herr von Batocki dieſe Neuorientierung nicht mehr durch
führte mag für ihn der in den letzten Monaten merkliche Aende
rungen ſeiner früher leider viel zu agrariſch einſeitigen Maß
nahmen vornahm ſchmerglich ſein Von ſeinem Nachfolger aber
wünſchen wir daß er den einzelſtaatlichen Hemmungen endlich
den Garaus macht und dafür ſorgt daß auch auf dem Gebiete
des Ernährungsweſens die einheitliche Front zur Geltung kommt
Ausfuhrverbote und Vergünſtigungen mancherlei Art müſſen zu
den erledigten Kapiteln gehören Es iſt zu hoffen daß der neue
Herr neben dem bei ihm ohne Zweifel für die Nahrungsmittel
erzeuger vorhandenen Wohlwollen auch das notwendige Ver

ſtändnis für die überaus ſchwierige Lage der induſtriellen und
groß ſtädtiſchen Bevölkerung mitbringt

Die Brot verſorgung wird vom 15 Auguſt ab neu
geregelt Vorläufig noch nicht dauernd für das ganze Erntejahr
Zunächſt wird Erſatz für die gekürzte Fleiſchmenge geſchaffen
Es wird kaum jemand geben der nicht zugunſten der größeren
Brotmenge auf den erhöhten Fleiſchgenuß verzichtet Durch die
größere Mehlzuteilung ſtatt bisher 170 Gramm pro Kopf täglich
künftig 210 Gramm wird durchſchnittlich wiedr die früher ge
währte Brotmenge von vier Pfund erreicht werden Ob weitere
Erhöhungen möglich ſind richtet ſich nach dem Ergebnis unſerer
Ernte Es iſt beſſer erſt die genaue Aufnahme des Getreides
abzuwarten als wieder durch die Gewährung größerer Brot
zuſatzmengen die Bevölkerung irrezuführen Von vornherein
wird man aber den Wünſchen nach einer weniger ſcharfen Aus
mahlung des Getreides entſagen müſſen Wenn auch das kleie
haltige Mehl ſeine beſtimmten Nachteile hat ſo werden wir
ſchließlich doch lieber die ſchärfere Ausmahlung und eine ent
ſprechend größere Brotmenge als ein weißeres Mehl und da
mit eine kleinere Brotzuteilung wünſchen Von weſentlichem
Vorteil wäre es wenn es ſich ermöglichen ließe für die im
Wachstum befindlichen Perſonen neben den Zulagen der
Rüſtungs Schwer und e beſondere Zuwen
dungen zu bewilligen Die Kommunalverbände denen in der
Brotzumeſſung Spielraum gelaſſen wurde ſollten hierbei nicht
allzu ſchematiſch verfahren ſondern einen einigermaßen gerechten
Verteilungsſchlüſſel finden

Durch die Beſchlagnahme des Brotgetreides iſt ein ſchwerer
Eingriff in die Verhältniſſe der land wirtſchaftlichen Bevölkerung
erfolgt Jeder der Zwangsmaßnahmen abhold iſt muß die
Notwendigkeit ſolcher Eingriffe bedauern er wird aber kaum
ein anderes Mittel zur unbedingten Sicherſtellung der menſch
lichen Ernährung vorſchlagen können Der Grundſatz
erſt der Menſch und dann das Vieh muß jetzt

im vierten Kriegsjahr mit voller Schärfe zur
Anwendung gebracht werden Nur dann werden
wir nicht wieder wie im letzten Jahre ſo nahe dem nde zu
treiben Jetzt werden auch die Herren der Halliſchen Landwirt
ſchaftskammer nicht mehr beſtreiten wollen daß nur durch die
große Menge des verfütterten Getreides die folgenſchwere
Knappheit bei unſeren Lebensmitteln eingetreten war shalb
muß die Viehhaltung auf das notwendige Maß gebracht und mit
Nachdruck den übermäßigen Hausſchlachtungen Einhalt geboten

TB Großes Hauptquartier 10 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern ſchwankte geſtern die Kampftätigkeit der
Artillerie bei wechſelnder Sicht in ihrer Stärke ſie nahm
abends allgemein zu hielt während der Nacht an und ſtei
gerte ſich heute in den früheſten Morgenſtunden zwiſchen der
Yſer und Lys zu ſtärkſtem Trommelfeuer

Jn breiten Abſchnitten öſtlich und ſüdöſtlich von Ypern
haben darauf ſtarke feindliche Jnfanterieangriffe eingeſetzt

Jm Artois war der Artilleriekampf beiderſeits von Lens
und ſüdlich der Scarpe ſehr lebhaft Abends griffen die Eng
länder vom Wege Monchy Pelves bis zur Straße Arras
Cambrai in dichten Maſſen an Unſer Vernichtungsfeuer
ſchlug verheerend in ihre Bereitſtellungsräume die vor
brechenden Sturmwellen erlitten im Abwehrfeuer und in
Nahkämpfen mit unſeren kampfbewährten Regimentern
ſchwerſte Verluſte und wurden überall zurückgeworfen

Nördlich von St Quentin entriſſen brandenburgiſche
Bataillone den Franzoſen einige Grabenlinien in 1200 Meter
Breite Gegenangriffe des Feindes ſcheiterten Ueber 100
Gefangene blieben in unſerer Hand

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Soiſſons und Reims in der Weſtchampagne

hebliche Stärke

Straße Laon Soiſſons in unſere Gräben
ree e SDeſtlich der Naas brachen badiſche Stoßtr

franzöſiſche Stellung nördlich von Vacherauville ein und führ
ten eine Anzahl Gefangene zurück

Leutnant Gontermann ſchoß zwei feindliche Feſſel
ballons ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Auflebende Gefechtstätigkeit bei Dünaburg ſüdlich von
Smorgon und bei Brody Hier brachte ein Unternehmen
deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Truppen über 200 Ge
fangene ein

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Jofeph
Südöſtlich von Czernowitz wurde hartnäckig ge

kämpft Unſere Truppen drangen an mehreren Punkten
in die Grenzſtellung der Ruſſen ein

Auch in der Sereth Niederung und an der Solka wurden
nach Abwehr feindlicher Gegenſtöße Vorteile erzielt

Zwiſchen Trotus und Putna Tal nahmen die verbün
deten Truppen trotz zähen Widerſtandes der Rumänen
mehrere Höhenſtellungen im Sturm

Jn den beiden letzten Tagen wurden im Ojtoz Ab
ſchnitt über 1400 Gefangene gemacht und 30 Ma
ſchinengewehre erbeutet

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Zu beiden Seiten der Bahn Foſcani Adjudul Nou

haben deutſche Diviſionen in breiter Front den Uebergang
über die Suſita erzwungen Jn erbitterten Gegenſtößen
ſuchten die Gegner unter Einſatz ſtarker Maſſen unſer Vor
dringen z hemmen alle ihre gegen Front und Flanke ge
führten Angriffe ſcheiterten unter ſchwerſten Verluſten

Mazedoniſche Front
Nichts Veſonderes

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Keue U Boot Erfolge
Berlin 9 Auguſt Amtlich Jm Aermel

kanalundinder Nordſeewurdendurch unſere
Boote wiederum vier Dampfer und zweiSegler verſenkt darunter der engliſche Dampfer

Glenſtrae 4718 Tonnen mit Zinn Mais u ferner
zwei bewaffnete tief beladene Frachtdampfer deren Ramen
und Ladung nicht feſtgeſtellt werden konnten Die Ladungen
der übrigen Schiffe beſtanden aus Sprengſtoffen Holz Ben
zin Benzol Oel und Kaffee

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Ein wichtiges Eingeſtänönis zum U Boot Krieg
Genf 9 Auguſt Jm Matin erklärt Miniſter Violette

Die Ausſichten auf Beſſerung der jetzt recht troſtloſen Brot
verhältniſſe hängen von den weiteren Erfolgen des UBoot
Krieges ab Der als Allheilmittel geprieſene Miniſterwechſel
werde da der Uebelſtand nicht durch Fahrläſſigkeit verurſacht
ſei keine Beſſerung zeitigen

Auntlicher Bericht der Heeresleitung

und auf beiden Maasufern erreichte das Feuer zeitweilig er

Eine franzöſiſche Erkundungsabteilung die an der J

e e
ps in die

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

werden Von der großen Zahl der Schweine
welche Kartoffeln und Getreide weggefreſſen
haben hat die Allgemeinheit keinen Vorteil
vielmehr nur Schaden gehabt Etwa nur 16 Prozent
der Schweine ſind auf die verſorgungsberechtigte Bevölkerung
entfallen

Die ſcharfen Maßnahmen bei der Getreideverſorgung werden
ohne Zweifel die Fleiſch und Fetterzeugung beeinfiuſſen Nicht
etwa in dem Sinne als wenn nun der Fleiſchverbrauch noch
unter die Menge des Jahres 1916 ſinken würde Jch glaube
im Gegenteil daß wir hinſichtlich der Güte des Fleiſches im
Vorteil ſein werden und daß auch eine beſſere Viehbewirtſchaf
tung höhere Feitgehalte erzielen wird Man muß dabei auch die
verkehrte Maßnahme vermeiden etwa die Schweinevpreiſe wie
es jetzt wieder von beteiligter Seite gefordert wird höher zu
ſetzen Ein alter im Kriege gewonnener Erfahrungsſatz iſt der
Je ſchwieriger die Ernährungsverhältniſſe ſind deſto niedriger
müſſen die Schweinepreiſe gehalten werden um den Anreiz der
Verfütterung notwendiger Lebensmittel zu unterbinden

Hüten müſſen ſich auch die Verbraucherkreiſe wenn ſie in
völliger Verkennung der ländlichen Verhältniſſe eine allzu enge
Beſchränkung in der Ernährung fordern Dem Land mann
der die Lebensmittel erzeugt muß die Mög
lichkeit ſich an Brot und Kartoffeln reichlich
nähren zu können gegeben werden Freilich beim
Fleiſchverbrauch wird er ſich Einſchränkungen gefallen laſſen
müſſen denn ſonſt läßt ſich unſere Ernährung einfach nicht
durchführen Deshalb muß bei ihm eine Einſchränkung der
Schlachtungen erfolgen Noch mehr aber ſollte dem Unfug der
Hausſchlachtungen in den Städten geſteuert werden Die

ueſte e wonach jeder der ein Schr ein chlachtet
h 9 J ens ein B leljapr ge r
II R o mn e tachten darf der

Maſſe der Verbraucher wird durch die Einſchränkung der Haus
ſchlachtungen nur gewinnen

Erfreulich ſind die getroffenen Maßnahmen hinſichtlich der
Kartoffelverſorgung Sie werden uns bei einiger
maßen gutem Ernteertrag eine weit größere Menge von Kar
toffeln für die Ernährung liefern als im letzten Jahre Die
Kohlrübenzeitbrauchtdann Gottſei Dank nicht
wiederzukehren Es iſt nur zu hoffen daß die Behörden
Vorkehrungen für rechtzeitige Lieferung treffen und daß den

ß ſtädtiſchen Haushaltungen wieder die gange Menge für den
nterbedarf zur Verfügung geſtellt wird Der Bevölkerung

erſpart man damit recht viele Unbequemlichkeiten Den Liefe
rern ſehe man dabei mehr auf die Finger Die geringwertigen
Futterkartoffeln die dieſen Namen nicht einmal verdienen mögen
gewiſſe Großgrundbeſitzer an ihrer eigenen Tafel verzehren und
nicht der ſtädtiſchen Bevölkerung gegen ſchweres Geld auf
hängen Den illeinen Leuten die ſelber ein Stück Land be
bauen ſollte man größeres Entgegenkommen zeigen Die jetzige
Regelung des Kriegsernährungsamtes iſt ſo verkehrt und ſchafft
eine ſolche Menge berechtigter Erbitterung daß man einmal
wieder über dieſe Weltfremdheit ſtaunen muß

Die Milchverſorgung in den Großſtädten läßt ſich beſſern
wenn hier einſchneidendere Maßnahmen getroffen werden Ein
mal kann in vielen Fällen das zeigen die Eingriffe mancher
Landräte mehr zur Ablieferung gelangen dann aber iſt dafür
zu ſorgen daß wenigſtens neben den kleinen Kindern auch den
kranken und den älteren Leuten mindeſtens Magermilch ſtändig
verabfolgt werden kann Es iſt ein wahrer Jammner mit an
ſehen zu müſſen wie traurig es in dieſer Beziehung um die Ver
ſorgung beſtellt iſt Das brauchte nicht zu ſein Manche großen
Haushalte und vornehmen Lokale bekommen immer noch reich
lich Milch

Geradezu verſagt haben unſere Reichsſtellen hei der Ver
ſorgung mit Frühgemüſe und Obſt Die Preiſe für
Gemüſe obzwar ſchon reichlich hoch ſtehen bloß guf dem Papier
und nur wer ſie umgeht erhält jetzt Geinüſe Von Maßnahmen
hiergegen iſt noch nichts zu ſpüren Jm Gegenteil amtliche
Stellen beteiligen ſich daran Aehnlich verhielt es ſich beiin
Obſt Wo iſt der reichliche Kirſchenbehang geblieben Es mag
ſein daß viel zur Bereitung von Brodaufſtrich von amtlichen
Stellen aufgekauft wurde aber rieſige Maſſen ſind wohlhabenden
Leuten zu floſſen dank der verkehrten Höchſtpreispolitik Be
ſitzer und Pächter der Plantagen haben glänzende Geſchäfte ge
macht Mittel und Unterſchichten ſind die Leidtragenden Konnte
da nicht eine vernünftige Preisfeſtſetzung bei den Verpachtungen
vorbeugen Wenn nicht rechtzeitig zugegriffen wird erlebenwir beim Hartobſt wieder was bei ichen und Beeren uns

empörte Schon jetzt reißt man das unreife Hartobſt von den
Bäumen verfährt damit ſehr un wirtſchaftlich und verſchafft oben
drein der Bevölkerung für ſchweres Geld noch Magen und
Darmkrankheiten Jetzt muß endlich etwas geſchehen damit alle
Kreiſe des Volkes ihren Anteil an der Obſternte bekommen
nachdem genügend davon für Brotaufſtrich bereitgeſtellt iſt

Für die Gemüſeverſorgung namentlich der Großſtädte wird
die Reichsſtelle weitausholende Maßnahmen treffen müſſen
Eingriffe bei den Erzeugern werden ſich neben der gleichmäßigen
Verteilung zwiſchen den einzelnen Gegenden des Vaterlandes
nicht vermeiden laſſen Ob das durch Gemüſeſammel oder
andere Verteilungsſtellen zweckmäßig zu erreichen ſein wird
muß ſchnell entſchieden werden Mit deutſcher Bedächtigkeit
kommt man dabei nicht zum Ziel Ueberhaupt ſollte man ſich

e

ſchlachtet hat würde eher eine Einſchränkung bringen Die große
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e große Ungleichheiten bei der Lebensmittelverteilumg i
t e rer We in Sachſen e
alle vierzehn e drei Eier opf s führt zu naheliegenden Bechiclhen und wirkt verbitternd Jetzt aber wo

nach drei ſchweren Kriegsjahren mehr denn je für eine gute
Stimmung geſorgt werden ſollten alle die bei den Lebens
mittelverſorgungen in Frage kommen ſich mehr um die Stim
mung der Bevölkerung kümmern Leider findet man häufig
noch eine geradezu unglaubliche Verkennung der tatſächlichen
Verhältniſſe Das zeigt ſich jetzt wieder bei der Kohlen
lieferung Läßt es ſich irgendwie rechtfertigen daß alle
die Haushalte die zwar rechtzeitig im Mai Kohlen beſtellten
nun nicht durch ihre eigene Schuld den hohen Preis von 1,70
Mark zahlen müſſen Mir ſcheint daß hier ein beſſerer Aus
weg gefunden werden konnte Jedenfalls muß wiederum man
gelnde Vorausſicht feſtgeſtellt werden Solche Mißgriffe dürfen
ſich nicht wiederholen wenn man will daß unſer wackeres Volk
und nicht zuletzt unſere Hausfrauen noch weiterhin die großen
Opfer tragen ſollen

ehen zu laſſen Beiſpie

Eine Beſchlagnahme der Vorräte aus der letzten Ernke
wird durch die Reichsgetreideordnung für die Ernte des Jahres
1917 vorgeſchrieben Mit dem 16 Auguſt 1917 werden alle
Vorräte früherer Ernten an Früchten oder an Mehl aus Brot
etreide und Gerſte allein oder mit anderem Mehl gemiſchtPwie an Schrot Graupen Grütze Flocken allein oder mit

anderen Nahrungs oder Futtermitteln gemiſcht aufs neue für
den Kommunalverband beſchlagnahmt in deſſen Bezirk ſie ſich
befinden Dieſe Vorräte ſowie die Vorräte die an dieſem Tage
im Eigentume der Kommunalverbände ſtehen und deshalb für
ſie nicht mehr beſchlagnahmt werden können haben die Kom
munalverbände der Reichsgetreideſtelle zur Verfügung Zu ſtellen
Die Reichsgetreideſtelle wird dadurch in die Lage verſetzt dieſe
Vorräte in ihrem Wirtſchaftsplan zu berückſichtigen zu erfaſſen
oder den Kommunalverbänden auf ihren Bedarfsanteil anzu
rechnen Der Ueberblick über dieſe Vorräte wird dadurch ge
wonnen daß die Beſitzer verpflichtet ſind ſie den Kommunal
verbänden bis zum 20 Auguſt 1917 getrennt nach Arten und
Eigentümern anzuzeigen und daß die Kommunalverbände ver
ppflichtet ſind der Reichsgetreideſtelle bis zum 31 Auguſt 1917
Anzeige über die Anmeldungen ſowie über die in ihrem Eigen
tum ſtehenden Vorräte zu erſtatten Von dieſen Beſtimmungen
ausgenommen ſind außer den Vorräten des Reiches und der
anderen öffentlichen Körperſchaften die im S 760 genauer ange
gebenen kleinen Vorräte einzelner Beſitzer

Von der Weſtfront

Reviſion der Ententekriegsziele
Der Corriere della Sera meldet aus London Die

Londoner Alliierten Konferenz hat eine Reviſion der Kriegs
ziele der Alliierten gemäß den ruſſiſchen Anträgen beſchloſſen

Anzeichen einer neuen franzöſiſchen Offenſive
Die Schweizer Blätter melden von der franzöſiſchen

Grenze die FreimachungallergroßenLazarette
in den franzöſiſchen Departements Rouen Dijon und
anderer Dies deute unverkennbar auf die kommenden
ſtrategiſchen Maßnahmen der franzöſiſchen Heeres
leitung hin Die Verwundeten aus der letzten großen

h werden zurzeit nach dem Süden Frankreichs ge
ra

Nuffallende Frfedensſehoſucht der franzöſiſchen

Preſſe
Libre Parole ſtellt mit Veſorgnis feſt daß in der letz

ten Jeit nicht weniger als acht gro z lätter der fran
r izöfiſchen Hauptſtadt in das Lager der edensfreunde

übergegangen ſind

Franzöſiſche Sehnſucht nach einem ſtarken Mann
Die Parifer Zeitung Pays drückt in einem Artikel

ihr Bedauern aus daß Frankreich noch nicht eipen Kerenſkigefunden habe und heute nach drei Jahren och auf der

Suche nach einem Manne ſei deſſen Name mit dieſer Epoche
für die Nachwelt verbunden bleiben würde Das Blatt ſtellt
ſchließlich die verfängliche Frage Sollten wir Franzoſen
gleichfalls einer neuen Revolution bedürfen damit die un
bekannten Genies an denen Frankreich unmöglich arm ge
worden ſein kann aus der Welt des Schlendrians von einem
rh rurg endlich erwachten Volke herausgezogen

werden

Franzöſiſche Schiffsbauten
2 Wie der Temps meldet iſt in Frankreich eine be

deutende Schiffsbaugeſellſchaft gegründet worden unter der
Firma Atelier de St Malo zum Bau von Handelsdampfern
und Seglern nach neuen Typen in der Größe von 500 bis
3000 Tonnen Dieſe Schiffe von denen ſchon mehrere auf
Stapel liegen ſollen mit Dieſelmotoren ausgerüſtet ſein
Das iſt bemerkenswert und läßt auf den immer größer wer
Ah Mangel an Kohlen und großen Schiffsmaſchinen
ſchließen

Wachſende Sorgen durch den VootKrieg
Jm Journal of Commerce heißt es Die Schiffsverluſte

haben ſchon ſolche Ausdehnung erreicht daß die Transport
ſchwierigkeiten nicht nur der Zivil bevölkerung
Entbehrungen verurſachen ſondern diemilitäriſche Wirkſamkeit unſerer Ueber
ſeekräfteſſchwächen Selbſt mit Hilfe des Baus von
Schiffen nach dem Einheitstyp iſt es uns nicht gelungen
wöchendlich mehr als 6 Schiffe der erforderlichen Art zu
Bauen und es iſt nicht wahrſcheinlich daß wir dieſe Produk
tion mehr als verdoppeln können Dann aber reichen die
Schiffsneubauten nicht um auch nur unſere gegenwärtigenVerluſte auszugleichen Jn den letzten 20 Wochen n

wir im Durchſchnitt wöchentlich 20 Schiffe von zum Teil ſehr
großem Rauminhalt verloren Angenommen daß dieſer Ver
Iuſt andauert ſo muß der Ernſt unſerer Lage in die Augen
fallen Solange wir einen Ueberſchuß hatten oder unnötige
Frachten ausſchließen konnten ging es gut Aber nachdem
einmal der ſichtbare wie der unſichtbare Ueberſchuß erſchöpft
W befinden wir uns der eben gekennzeichneten Lage gegen

er

Engliſche Schiffsnot
Amſterdam 10 Auguſt In engliſchen Schiffahrts

in dem ſich ein großer Teil der Schiffe dadurch befindet

vrguge Admrial Bubnow wurde
räu

Rußland die G rikreiſen wächſt die Beunruhigung über den ſchlechten e ußland die Geſchworenengerichte auf die

daß I Solpaten und Offiz

en nicht genügend Zeit für Jnſtandſetzung gelaſſen wirdba Wie A r a Perſonal höchſt
mangelhaft ausgeführt werden wird der Zeitpunkt
eintreten wo der größte Teil der Schiffe unbedingt einer
längeren Reparatur bedarf und ins Dock gehen muß

Die engliſchen Arbeiter und Soldatenräte
2 Jm Unterhauſe erklärte der Unterkriegsminiſter Mac

arſön daß es den britiſchen Soldaten verboten ſei Mit
glieder von Arbeiter und Soldatenräten in England zu
werden

Neben der Queenshallrede Lloyd Georges ſagt dieſes
Verbot wie ſtark die r unter den Arbeitern ünd Sol
daten in England und wieviel Grund der britiſche Miniſter

a zu einer ſorgenbeſchwerten Mahnung zur Einig
ei

Englanös Soldatennöte
Die Times enthalten in der Nummer vom 10 Juli

zwei Rundſchreiben des engliſchen Generalarztes Bedfort
die auf die engliſchen Nöte des Heereserſatzes ein grelles
Licht werfen

Jm erſten Schreiben fordert der Generalarzt von den
ärztlichen Unterſuchungsbehörden jeden irgend tauglichen
Mann einzuſtellen weil größter Mangel an Soldaten herrſche
im zweiten 9 Monate ſpäter ſchreibt er wörtlich

Jch habe einige Arbeiterbataillone beſichtigt und bin
entſetzt daß ſolche Exemplare der Menſchheit die für den
Arbeitsdienſt völlig unbrauchbar ſind angenommen werden
konnten Es befinden ſich darunter faſt völlig Erblindete

Verwachſene anker Schwächliche Leute von zweifelhafter
Geiſtesklarheit die ka um imſtande waren ſich auf den
Beinen zu halten ſchwer an Rheumatismus Leidende
Gelähmte und Leute denen der Blödſinn von den Ge
ſichtszügen abzuleſen war Dieſer Skandal muß ſofort
aufhören Jch mache die Offiziere perſönlich dafür verant
wortlich wenn ſolche offenbar dienſtunbrauchbare Leute ein
en werden die für die Armee nur ein Hindernis dar
tellen

Wie weit muß es mit Englands Heereserſatz gekommen
ſein wenn ſolche Fallſtaff Garde bereits ausgehoben wird
W ſolche dienſtlichen Verfügungen veröffentlicht werden
müſſen

Lloyd George braucht eine Leibwache
Jm Leiceſter Pioneer macht der bekannte engliſche

7 ialiſtenführer Macdonald folgende ſehr beachtliche Mit
eilungen

Jch habe mich ſoeben mit einem Einwohner von GlIas
go w unterhalten Er ſchilderte mir die Szenen die ſich in
den Straßen jener Stadt abſpielten als der Miniſterpräſi
dent Lloyd George zum Stadtrat fuhr um das Ehrenbürger
recht zu empfangen Selbſtredend hat die Preſſe nichts dar
über berichtet Man fragt in Glasgow wieviel wurde aus
öffentlichen Mitteln ausgegeben um die Straßenaufmachung

e Die Munitionsarbeiterinnen erhielten neue
leider und Flaggen und Extralöhne für ihre Paradedienſte

Wieviel erhielt die mit aufgepflanzten Bajonetten verſehene
Leibgarde die aufgeboten war um das Auto Loyd Georges
gegen die entrüſteten Maſſen zu ſchützen Sobald ein Dutzend
berüchtigter Perſonen eine ſozialiſtiſche Friedensverſammlung
von 5000 Menſchen ſtört dann ſchreiben unſere Zeitungen
daß ſehr ernſte Kundgebungen gegen uns ſtattgefunden hät
ten Wenn aber ein Miniſterpräſident eine bewaffnete Leib
wache haben muß im ihn gegen eine enoxme Maſſe ernſter
intelligenter aber entrüſteter Bürger zu ſchützen oder wenn
man falſche Fahrpläne veröffentlichen muß um das Publi
kum über den Zeitpunkt des Eintreffens zu täuſchen oder
wenn man Lloyd George durch die Straßen hindurchſchmug
geln müuß um ſeine Abreiſe zu verheimlichen ja wenn der
artige Ereigniſſe vor ſich gehen dann finden ſie kaum einen
leiſen Widerhall in unſerer Preſſe und der Zeitungsleſer
glaubt am nächſten Morgen daß er über die Anweſenheit und
die Ehrung Lloyd Georges in Glasgow alles wiſſe

Angeſichts ſolcher Enthüllungen wird die Bemerkung in
der Queenshall Rede Lloyd Georges daß um die en tiſsr
Regierung herum reiches Exploſionsmaterial aufgehäuft ſei
immer verſtändlicher Zugleich beweiſen ſie wie weit es mit
der Demokrgtie im freien England gekommen iſt

Englands wahrer Kriegsgrund
Ein intereſſantes Eingeſtändnis über Englands wahren

Kriegszuſtand findet ſich in einer Kriegsüberſicht des United
ire
Als die Entſcheidung endlich getroffen war Englands Schick

ſal mit dem von Frankreich und Rußland zu verknüpfen hielt
man es offenbar für nötig einen ſentimentalen und teilweiſe
unrichtigen Grund für unſer Eingreifen anzugeben Es mag
ſein daß die Jnvaſion Belgiens dieſen Schritt entſchied aber
unſere Jntervention lediglich altruiſtiſchen Motiven
wie es gewöhnlich geſchieht iſt ſowohl ſchlechte Geſchichtskennt
nis als auch Heuchelei Man muß ſich ganz klar werden daß
die Erhaltung des künſtlich geſchaffenen Königreichs Belgien ein
wohlerwogener Akt praktiſcher Nützlichkeit war gerade ſo wie
einſtens ſeine Gründung
Sinn für grimmigen Humor n wird vielleicht unſeren An
ſpruch die Beſchützer kleiner Völker zu ſein in ein einziges
btterböſes Wort enfaſſen

Engländer Herren von Frchangelsk
Stockholm 9 Auguſt Jn Aftonbladet berichtet ein au

Nordrußland kommender Reiſender daß ſich die Engländer ſo
wohl auf der Kolahalbinſel wie in und um Archangelſk voll
kommen feſtgeſetzt haben und dort als Herren des Landes auf
treten Sie ſind bei der ruſſiſchen Bevölkerung keineswegs be
liebt manchmal kommt es zu Zuſammenſtößen zwiſchen den
ruſſiſchen und dem engliſchen Militär

Kußlanö

Keorganiſterung der ruſſiſchen Krmee
Laut Berner Bund melden Rußkija edomoſti

General Belkowitſch wurde wegen eines ſtrategiſchen Fehlers
vom Kommando der 7 ruſſiſchen Armee enthoben Kerenſtki
ernannte den General Seliwatſchew zu ſeinem Nachfolger
Zum Generalinſpektor der ruſſiſchen Luftflotte wurde Oberſt
leutnant Tkatſchew ernannt ruſſiſche Vizeminiſter der

wegen dienſtlicher Miß
verhaftet Auf Verordnung Kerenſkis wurden in

barkeit ausgedehnt Jn den Militärka re n
unt Jn den rkammern frei gewählte

iere ſollen Richter werden

er Hiſtoriker der Zukunft der einen

Kornklow eichtet t Amt
r ru Oberkommandierende General Kornilowhat e bei ter in Galizien aus ihren Stellungen

ewichenen Regimenter kriegsrechtlich aburteilen laſſeneder 15 Mann wurde zur ſtaändrechtlichen Erſchießung ver

ürteilt Die Beſtätigung der Todesurteile ſteht noch aus

Ukrainer Forderungen
ily Telegraph meldet aus Petersbura Miniſtergetriſa Tnpſin ne Abordnung der Ukrainer

Rationalverſammlung welche ihm auseinander
ſetzte daß die Ukraine aus folgenden Gouverne
ments ſich um wanſegen ſolle Charkow Tſchernikow
Wolhynien Pulgarow Podolow Kiew Jekaterinoslaw
Chernow und Beßarabien Der Miniſter bemerkte daß
die ruſſiſche Bevölkerung in Beßarabien noch nicht ein Fünf
tel der übrigen ausmäche Die Abordnung beſtand aber
darauf daß Beßarabien aufgenommen werden müſſe weil
es von dem Ukrainegouvernement umringt werde Man

te ſich dahin daß eine Volksabſtimmung ſtattfinden
olle

Kerenſkis neue Regierung an deren impera
liſtiſchen Zielen niemand in Rußland zweifelt findet bei
ämtlichen Fremdvölkern entſchiedenen

iderſpruch Von größter Bedeutung iſt ein regie
rungsfeindlicher Kongreß ſämtlicher in Rußland wohnenden
Mohammedaner der von Vertretern von 14 Millionen ruſſi
ſcher Bürger beſchickt iſt Hier wurde von den Mohamme
danern dringend eine Entſcheidung in der nationalen Frage
gefordert Jn Kaſan wurde ebenfalls ein Kongreß der
mohammedaniſchen Geiſtlichkeit eröffnet der die gleichen
Ziele hat Die Regierung unternahm einſtweilen keinerlei
Schritte gegen die mohammedaniſchen Unabhängigkeits
beſtrebungen dagegen werden die Führer der nationalen Be
wegung der übrigen Fremdvölker verfolgt Die eſtländiſche
nationale Zeitung Kiir wurde geſchloſſen ihre Korreſpon
denz beſchlagnahmt und der Redakteur Anwelt verhaftet
Er und der geſamte Kreis der Politiker welche die eſtlän
diſche Unabhängigkeit befürworteten wurden wegen Hoch
verrats angeklagt Auch im Helſingforſer Soldatenrat wur
den zahlreiche Verhaftungen angeblich wegen freundliche
Stellung zur finniſchen Selbſtändigkeit vorgenommen Jn
Helſingfors ſelbſt demonſtrierte ein zu dieſem Zweck ent
ſandtes Koſakenregiment mit einer Abteilung Panzerautos
um die Bevölkerung zu ſchrecken

Die finniſchen Abgeordneten bleiben ſtandhaft
Die Jnformation meldet aus Petersburg Die finniſchen

Abgeordneten unterwerfen ſich der Auflöſung des Landtags nicht
Sie machten den Vorſchlag daß ſich das finniſche Parlament nach
dem Beiſpiel der erſten Duma in einer anderen Stadt verſammele

Amerika

Frieöensp propaganda in Amerika

Berlin 19 Auguſt Wie verſchiedene Blätter berichten
hätten Senator Stone und Sir Hearſt die Aufnahme der
Friedenspropaganda angekündigt Wilſon ſei über die Frie
densagitation Stones beſonders ungehalten und habe er
klärt daß die Friedensverſuche Deutſchlands nicht ernſt zu
nehmen ſeien

Spaltungen in Amerika
Bern 9 Auguſt Matin meldet aus Newyork die Er

örterung über den
einigten Staaten Spaltungen hervorrufen
Hearſt verlange daß ein Kongreß der Natio
nen den Krieg beende Sein Gedanke werde von den
Friedensfreunden und den deutſchfreundlichen Kreiſen lebhaft
unterſtützt von der Oppoſition dagegen angegriffen Temps
meldet Senator Stone habe erklärt er werde im Senal
die friedensfreundliche Bewegung aufrecht
erhalten Demſelben Blatt zufolge könne jedoch StonesBeſchluß keine anderen Folgen ſahen als die Beſchlüſſe des

Kongreſſes zu verzögern und von Zeit zu Zeit friedensfreund
liche Zwiſchenfälle im Parlament hervorzurufen Kammer und
Senat ſeien in ihrer Mehrheit feſt entſchloſſen Wilſons Politik
auch fernerhin zu unterſtützen Die friedenefreundliche Rede
die Stone demnächſt im Senat halten werde werde eine kräftig
Erwiderung Lanſings finden

Amerikaniſche Funkſtationen im Vau
Dem Bergens Aftonbladet zufolge ſollen bei San Diego

an der Küſte des Stillen Ozeans ſowie auf den Philippinen
und Sonolulu Rieſenfunkſtationen für die amerika
niſche Regierung im Bau begriffen ſein Nach dem Syſtem des
Dänen Poulſen eingerichtet ſollen die Stationen zum Herbſt
ertig werden ebenſo zwei oder drei weitere in Argentinien un
raſilien Sämtliche Stationen ſollen mit 350 bis 400 Kilowatt

mit Maſten in Höhe des Eiffelturms und einer Reichweite von
10 000 Kilometern ausgeſtattet werden

Vvermiſchte Kriegsnachrichten

Kein Rückgang der Verſenkungen
Nach Lyoner Blättermeldungen erklärte der Kriegs

miniſter Painlevs am Montag in der trotz der Kammer
vertagung zuſammengetretenen Heereskommiſſion des Se
nats daß der Sieg für die Alliierten keineswegs nur von der
durch Amerika zu erreichenden Ueberlegenheit zu Lande ab
hänge ſondern in noch höherem Maße von der rechtzeitigen
Löſung der Frachtraumnot die auch die Londoner
Konferenz eingehend beſchäftigen werde Das Tempo
der Verſenkungenſeibisherleider noch nich
merklich zurückgegangen,

Die Befreiung der Bukowina
Budapeſt 10 Auguſt Peſti Naplo meldet aus dem

Kriegspreſſequartier Der Feind hält nur noch einige Grenz
orte in der Bukowina beſetzt die jedoch von unſeren vordrin
genden Truppen ehebaldigſt genommen werden ſo daß in
wenigen Tagen die ganze Bukowina befreit

ſein wird

frieden werde in den Ver
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